
Die hier zum ersten Male in philologischer Bearbeitung vorgelegten beiden 
Homilien des Erzbischofs Arethas ') sind der bekannten griech. Handschrift Nr. 3 15  
der Moskauer Synodalbibliothek entnommen. Der Archimandrit Vladimir, welcher 
nach Chr. Fr. Matthaei (Accurata codicum graecorum mss. bibliothecarum Mos- 
quensium sanctissimae synodi notitia et recensio, Lipsiae 180$.) im Jahre 1894 
in russischer Sprache eine allen Anforderungen der Wissenschaft entsprechende 
‘ Systematische Beschreibung der Handschriften der Moskauer Synodal- (Patriar­
chal-) Bibliothek’ veröffentlicht hat, giebt im 1. Bande (Griech. Handschr.) auf
S. 6 72-6 76  folgende Mitteilung: 4 4 1 . Sammlung von Schriften des Arethas, 
Erzbischofs von Kaisareia, und anderer Papierhdschr. XVI Jh d ., 40; Anzahl der 
Blätter 443. (Länge 4 % , Breite 3'/« Werschok). '0  'IepoaoMjiwv AooiOfo; 
(eigenhändige Unterschrift vom J .  1674) b  K/n6Xzi (Blatt 3, Rückseite).

Auf Seite 3 ' findet sich nach Angabe O . v. Gebhardts*) folgende für die 
Geschichte dieser Sammelhandschrift merkwürdige Notiz:

'AXwöevto;  toC xatd  rtjv Kpr'|rr|v XavSaxo? .-tag« toO ’A xuet ¡xuaiä ßê \>pr| 
(der Mosq. hat ßeovpn) ¿v frei xcp awn)p£<(>... (unbeschrieben) 6 r ij; ßum-

IlavaYworris fjx* <p£pwv xai tt)v napoiauv ßißXov el? Koivatavti- 
vovjioAiv, ov xointiderco? ¿v T<j> xuta twv 'Pi^wAavwv (Mosq.) .ioÄi|up, Jtapü rov 
Aovvaßiv, ¿/.dßofxfv -ipo; to i; xai tö napov jiupu rf)? ¿xeivov «jv^vyov
xvpia? riepovsiis x a i d(fieya)aa(irv ttp uyiq> td<pci>- eYt] b i tijtööixos tq> <i>.vr<p 
eji irtfxicp o Tovxo ö.tüjo&ri^ote toC dyiov tckpov ¿apaißT]a<in*vos. 1674 iv  K<uv- 
oravTivovjiöXei. 6 'IepoooXvna>v Aooiöto; ¿biocpuiverai. Der genannte Chandax 
fiel in die Hände der Türken im Jahre 1669. Unter dem egpivevs Ilavayiom i? 
ist Nikusios zu verstehen, und der 'Pi^toXavwv nöXtno? war im J .  1673 . Der 
berühmte Patriarch Dositheos scheint wenig Sympathie für diese Handschrift 
gehegt zu haben; denn im J .  1693 schenkte er sie dem Heiligen Synodos von 
Moskau. Kugeas vermutet, dass die Handschrift in dem Chandax, dem wich­
tigen bibliographischen M ittelpunkte des Mittelalters, geschrieben worden ist. 
Abzuweisen ist die unbewiesene und auch, w ie wir sehen werden, unmögliche

l ) Die erste ( 'E p iu jw a  tl? tä  ini).ow-ui toö o °'J n>o).fiov) ist Im J .  1891 vom damaligen 
Archimand'iten (späteren Bischof) Arsenij in den «ctenija (Vorlesungen) in der Gesellschaft 
der Freunde religiöser Bildung» M al-Juni, Beilage S . 1-20 mit einer russ. Übersetzung ediert.

*) E . v .  Dobschütz, Die Akten der edessen. Bekenner S . X X X V III f. B. Z . XVIII, 
107 Anm. V gl. Kugeas, Arethas v . Kaisareia S . 28.


